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Lerninnovationen und Digitalisierung 

• AG Schule 

• AG Hochschule 

• AG Erwachsenenbildung

• AG Wiss. Weiterbildung

• AG Technik | Produktentwicklung
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Metavorhaben „Digitalisierung im 
Bildungsbereich“

• Begleitung und Unterstützung der Förderprojekte zur 
Digitalisierung in der Bildungsforschung 

• Förderung des Austauschs zwischen 
Bildungsforschung und -praxis

• Entwicklung einer Methodologie 
„gestaltungsorientierter Bildungsforschung“

Laufzeit: 05.19 - 04.25
Projektpartner: Leibniz-Institut für Bildungsforschung und –
information | DIPF (Frankfurt), DIE | Deutsches Institut für 
Erwachsenenbildung | Leibniz-Institut für Lebenslanges Lernen 
(Bonn), IWM | Leibniz-Institut für Wissensmedien (Tübingen) 
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Warum E-Learning?  

Wie? Fallbasiertes Lernen 

Und dann? Warum Teilen?

Pflege- und Gesundheitspädagogik: Unterricht mit digitalen Medien planen, gestalten, teilen



https://www.flickr.com/photos/sektor5/5351288757/

effizienter?
offener?

bunter?

besser?

erfolgreicher?
menschlicher?

persönlicher?
sozialer? nachhaltiger?

effektiver?



40 Jahre Meta-Analysen zum E-Learning 

Kulik, J. A., Kulik, C. C., & Cohen, P. A. (1980). Effectiveness of computer based college 
teaching: A meta-analysis of findings. Review of educational research, 50, 524–544.

Meta-Metaanalysen: Tamin (2011)

„the average student in a classroom where technology is used will perform 12 percentile
points higher than the average student in the traditional setting that does not use
technology to enhance the learning process“ (Tamim et al., 2011). 

E-Learning als solches führt nicht zu besseren Lernleistungen. 



Digitale Medien …  … besser oder schlechter? 

ANDERS

lernen!









Lernen flexibel organisieren

selbstgesteuert und mit 
Anderen lernen 

mit vielfältigem Material

für digitale Arbeits- und 
Lebenswelten

Potenziale nutzen - Mehrwerte schaffen
(fast) 40 Jahre Meta-Analysen zum E-
Learning

Kulik, J. A., Kulik, C. C., & Cohen, P. A. 
(1980). Effectiveness of computer based 
college teaching: A meta-analysis of 
findings. Review of educational research, 
50, 524–544.

Meta-Metaanalysen: Tamin (2011)

„the average student in a classroom where
technology is used will perform 12 
percentile points higher than the average
student in the traditional setting that does
not use technology to enhance the learning 
process“ (Tamim et al., 2011). 



Digitalisierung
vernetzte Information
globale  Kommunikation
algorithmische Umwelt

bessere Bildung
bessere Lernqualität
neue Geschäftsmodelle

nachlassende Qualität
kultureller Zerfall  
Süchte, Adipositas

Ursache Wirkung

Übergang digitale Epoche

Bildung 



digitale Epoche

Gesellschaft
neue Akteure, Institutionen,  Geschäftsmodelle, 
rechtliche Rahmungen? 

Machtverschiebungen?

gesellschaftliches Gleichgewicht -> politische 
Aushandlungsprozesse -> neues Narrativ? 

technikinduzierte Entwicklungen

Gestaltungsoptionen

post-demokratische Gesellschaft
Überwachung und Steuerung 
Wissensmonopole 

Kultur als öffentliches Gut 
Teilen, Teilhabe, Partizipation 
Wissenschaft und Medien als 
kritische Treiber 



Bildung neue Lehrinhalte, Lehr-Lernmethoden, Lernorte?

neue Akteure, Institutionen, Rollen?

Bildung als Ware
Reguliertes Lernen mit 

vorgefertigten Inhalten 

Bildung als öffentliches Gut
Lernen als Partizipation 

in einer Kultur des Teilens 

digitale Epoche

technikinduzierte Entwicklungen

Gestaltungsoptionen

Kerres (2018): „Digitalisierung: Wir haben die Wahl!“



„Wirkungen“ der Digitalisierung?

• Digitalisierung bedeutet einen epochalen Einschnitt in der 
gesellschaftlichen Entwicklung – vielleicht auch in der Bildung. 

– schwer zu beobachten in der Mitte der Veränderung 

• Zukünfte eröffnen Gestaltungsoptionen. 

– schwer erkennbar, wenn wir von „den Wirkungen“ des Digitalen 
sprechen

• Es bedarf einer gesellschaftlichen Verständigung.   

– schwer durchzusetzen, wenn wir von „den Wirkungen“ des Digitalen 
sprechen 
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Lerntransfer



• drei, im pflegeberuflichen Alltag 
problematische Fallsituationen, 
filmisch in verschiedenen 
Varianten und Verläufen 
aufbereitet 

• hermeneutische und reflexive 
Kompetenzen

• Interaktionistische 
Pflegedidaktik: Bildung als 
Aushandlungsprozess von 
Bedeutung (Darmann-Finck) 



Problembasiertes Lernen 

• Problembasiertes Lernen 

– Fälle, Projekte, Planspiele, Simulationen, Übungsfirmen …  

• Lernerfolg

– Nicht höher als traditionelle Verfahren (Meta-Analysen)

• Nachtteile

– Überforderung, wegen Komplexität (-> Anfänger, schwache Lerner) 

– Nicht genügend Training von (Teil-) Fertigkeiten 

– Grundlagenwissen nicht hinreichend gefestigt 

• Konsequenzen

– Komplexität steigern 

– Training von (Teil-) Fertigkeiten sicherstellen

– Wissen bereitstellen 



Lernen mit Fällen4C/ID-Modell (J. van Merrienboer)
1. Fall mit Bearbeitungsinstruktion 

– authentisch, ganzheitlich 
– zunehmend komplex/schwer
– zunehmend weniger Unterstützung 

2. Training von (Teil-)fertigkeiten
– in Bearbeitung einbinden
– Erfolg sicherstellen

3. Allgemeines Wissen
– Bearbeitungshinweise, Methoden, Strategien (recurrent)
– immer verfügbar

4. Aufgabenspezifisches Wissen 
– Für Bearbeitung der Aufgabe erforderliches Fachwissen 

(non-recurrent)
– Im Kontext eingeblendet

4) allgemeines Wissen

Fall Fall

1 2 3 4 2) Training von Fertigkeiten 

1) Fall mit Bearbeitungsinstruktion 

3) aufgabenspezifisches Wissen



online-campus.net
„open campus“

Technik:
Interactive Video 
h5p.org
in Drupal / Moodle

















• M.A. (weiterbildend)
Educational Media 
Educational Leadership

• Zertifikat
E-Learning Entwicklung
Digital Leadership
E-Moderation
Mediencoaching



Lernen mit Fällen4C/ID-Modell (J. van Merrienboer)
1. Fall mit Bearbeitungsinstruktion 

– authentisch, ganzheitlich 
– zunehmend komplex/schwer
– zunehmend weniger Unterstützung 

2. Training von (Teil-)fertigkeiten
– in Bearbeitung einbinden
– Erfolg sicherstellen

3. Allgemeines Wissen
– Bearbeitungshinweise, Methoden, Strategien (recurrent)
– immer verfügbar

4. Aufgabenspezifisches Wissen 
– Für Bearbeitung der Aufgabe erforderliches Fachwissen 

(non-recurrent)
– Im Kontext eingeblendet

4) allgemeines Wissen

Fall Fall

1 2 3 4 2) Training von Fertigkeiten 

1) Fall mit Bearbeitungsinstruktion 

3) aufgabenspezifisches Wissen

Berufliche Kompetenz
Kooperation?
Ko-Konstruktion/Adaption?
Artikulation/Eigenproduktion?  
Reflexion?



Das Lernangebot auf Lehrziele ausrichten. 

Content

Communication
Construction

Präsentation, Perspektiven, Situierung  
-> Wissen

Dialog, Verständigung 
-> Kommunikative Fertigkeiten Auseinandersetzung, Produktive Aneignung

Kooperation und Kollaboration 
-> Fertigkeiten 



Seminar

Übungsaufgaben 

Content

Communication

Construction

Konzeption 

Stark auf Content ausgerichtet

Wenig geeignet für komplexe Bildungsziele 

Lernaktivitäten: Zeitanteile bestimmen

Vorlesung oder Online-Video

i.d.R. selbstgesteuert



Das Lernangebot auf Lehrziele ausrichten. 

Content

Communication Construction

Präsentation, Perspektiven, Situierung  
-> Wissen

Dialog, Verständigung 
-> Kommunikative Fertigkeiten 

Auseinandersetzung, Produktive Aneignung
Kooperation und Kollaboration 
-> Fertigkeiten 

analog

digital

Hybride Lernarrangement: Neu-Komposition aller Elemente 
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Bildung Schulpflicht, freier Zugang zu Bildung, „Lehrmittelfreiheit“, 
offener Zugang zu dem Wissen einer Kultur

Digitale Epoche -> Internet -> offene Bildungsressourcen  

Bildung als Ware
Reguliertes Lernen mit 

vorgefertigten Inhalten 

Bildung als öffentliches Gut
Lernen als Partizipation 

in einer Kultur des Teilens 

digitale Epoche

technikinduzierte Entwicklungen

Gestaltungsoptionen



Zulassung

Kauf

Ministerium

Schule

Produktion 
Verlag

Einsatz

Lehrkraft

Digitales 
Lehrwerk 

Produktion
Lehrkraft

Lernende
Nutzung

Lernende
Nutzung

Digitale Lehr-
Lernressource 

Lehrkraft

Produktion 
Bildungsanbieter

Online-Kurs

Lernende
Nutzung

Lernende
Nutzung

Einsatz
Lehrkraft

Einsatz
Lehrkraft

BMBF-Projekt: Mainstreaming OER – Multiplikator/innen gewinnen für Schule, Hochschule und Erwachsenenbildung in NRW 



Open Educational Resources 

Weak OER

Availability
Accessibility

Strong OER

Reuse
Revise
Remix
Redistribute

Online-
Kurs

Lehrbuch 
Schulbuch 

Lehr-Lern
material

hohe Nachfrage
technisch einfach

Didaktisches Potenzial
komplexe Implementation

Deutscher Bildungsserver (2015).
OER Machbarkeitsstudie 



Lehrende

• teilen und bewerten ihre Funde

• erzeugen Meta-Information

Kuratiert? 

Meta-Daten-Standard(s)?

Social Bookmarking 



Dienstleister

Hochschule 1

Lernmanagementsystem 

Repositorium
- Courses
- Collections 
- Documents

Hochschule 2

Lernmanagementsystem 

Repositorium 

Core-Hub

Repositorium 

weiteres Lehr-Lern-
werkzeug

M
et

a-
D

at
en

Dienstleister

Beispielkonfigurationen 

EduArc



entwickeln
& testen 

evaluieren

Analyse & 
Design

(nach-) nutzen

optimieren & 
erweitern 

bereitstellen
& 

disseminieren

traditionelle Perspektive  erweiterte Perspektive  

Forschungsprojekt: Workflows in Modellen des Instructional Design 

Content-Marktplatz NRW

EduArc
BMBF – National – Forschung  



Infostelle „Open Educational Resources“

• Awareness und Information zu offenen 
Bildungsressourcen 

• in Schule, Hochschule, Erwachsenenbildung 

Laufzeit: 01.16 - 12.19
Projektpartner: Leibniz-Institut für Bildungsforschung 
und –information | DIPF (Frankfurt), Deutsches Institut 
für Erwachsenenbildung | Leibniz-Institut für 
Lebenslanges Lernen Bonn, FWU Institut für Film und 
Bild München



Szenarien 

• Plattformen – standortübergreifend 

• Kurse – standortübergreifend

• geteilter Kurs(-Template)

• geteilte Materialien

• geteilte Basis-Infrastruktur

• lokaler Betrieb



Methodologie der Forschung zum Lernen in der digitalen Welt
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